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wirthſchaft eines Kreiſes, in dem 
einzelnen Fällen um 60 80,000 \ h 
gedeckt durch den Verkauf von Merthpaptgien, - Der Landrath habe dieſen 
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16. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 12. December. 

een Am Mumiſtertiſc Graf zu Eulenburg mit mehreren Com⸗ 
miſſarien. 

„Die zweite Berathung des Etats des Minifteriums des Innern, 
die formell noch bei Titel 1 der Ausgaben (Beſoldung des Miniſters 
36,000 Mark) ſteht, wird heute vom Abg. von Sybel mit dem Bemerken 
eröffnet, daß es nicht erfreulich ſei, nach der von den höchſten Geſichts⸗ 
punkten aus geführten geſtrigen Verhandlung zu den kleinen Zänkereien 
zurückjukebren, die nun einmal von unſeren Budgetverhandlungen unzer⸗ 
trennlich und nach der Rn des Landes, das Finanzdebatten, aber kein 
Parteigezänk verlange, das Anſehen des Hauſes und ſeiner Parteien nicht 
zu ſtärken geeignet ſeien. Aber der Redner kann unmöglich die Anſpritzun en, 
denen er durch den Abg. Bachem ausgeſetzt geweſen, ſtillſchweigenv bin: 
nehmen, wenn er ſich auch mit dem Organ des deutſchen Vereins für die 
Rheinlande, dem er ſeit drei Jahren geſchäftlich durchaus fern ſteht, nicht 
idenfificiven will. Denn weder ſtimmt er mit ihm in der Auffaſſung der 
Wuchergeſete noch in Bezug auf die Art und Weiſe überein, mit der es die 
von einer ſchleſiſchen ultrumontanen Zeitung behauptete und von ihr ſelbſt 
jpäter — 9415 Aeußerung bezüglich einer höchſtgeſtellten Dame (und 
ihrer angeblichen Theilnahme bei dem Jubiläum des Fuürſtbiſchofs von 
Breslau) Lügen geſtraft habe, weil es ji überhaupt nicht zieme, die hohe 
Frau in die Discuſſionen der Preſſe zu 5 Der don Herrn v. Schorlemer 
erhobene Vorwurf, daß der deutjche Verein, der urſprünglich und feinem 
Weſen nach ein Wahlverein und als ſolcher befugt ſei, Ermittelungen über 
die Perſonen anzuſtellen, auf die man bei den Wahlen als Freund oder 
Feind 30 eechnen habe, daß dieſer Verein eine denunciatoriſche, d. h. von 
allen Parteien für ehrlos gehaltene Tha Net entwickelt habe, ſei injuriös. 

„Gewiß ſei das Denunciren, d. h. das Anſchwärzen eines Menſchen hinter 
Kine Rücken ohne die Möglichkeit einer Verantwortung für ihn eine 
ſchlimme Sache und die Beſchuldigung, in dieſem Sinne denuncirt zu haben, 
infamirend. Wer fie gegen den deutſchen Verein erhebe, der müfje fie ent⸗ 
weder durch poſitive Thatſachen ea oder ſei ein ehrloſer Verläumder 
und der Redner will abwarten, auf welcher Seite dieſes Dilemma’s ſich der 
Abg. Bachem befinden wird. (Unruhe im Centrum.) Die Beamten, die 
e des Vereins ſind, werden als Culturkämpfer gekennzeichnet, wo⸗ 
durch auf den Verein ein dunkler Schatten geworfen werden poll Wollte 
man auf der anderen Seite aus der langen Liſte fleiſchlicher Vergehen 
katholiſcher en von Ratzinger bis auf den Caplan Kronenberg 
herunter, den Schluß ziehen, daß die katholiſche Kirche ein Inſtitut von 
zweifelhafter Ehrbarkeit und dieſe Vergehen ein Product des Culturkampfes 
ſeien, weil die Geiſtlichen ſich weniger der Ausbildung der Capläne als dem 
Culturkampfe widmeten, ſo wäre der Redner der — der eine ſolche Po⸗ 
lemik, die Methode, den Gegner durch Vernichtung ſeiner perſönlichen 1 
anzugreifen, als verächtlich e würde. Die Epuration der Landraths⸗ 
ämter in der Rheinprovinz, über die man ſich beklage, ſei von der Mehrheit 
des Hauſes Bun im Intereſſe der zuverläſſigen Durchführung des Ae 
vor Jahren verlangt, aber keineswegs effectuirt worden; allerdings gebe es 
in der Rheinprovinz noch immer viele katholiſche Landräthe, nämlich ſolchr, 
welche die verfaſſungsmäßig erlaſſenen Geſetze durchführten und nur aus 
dieſem Grunde mit den von Caplänen verhetzten Eingeſeſſenen nicht auf 
gutem Fuße ſtänden. In gleicher Lage hätten ſich die dreihundert Bürger⸗ 
meiſter befunden, die die Regierung baten, die Kreisordnung nicht einzu⸗ 
führen, nur deshalb, weil fie die erſten Erlaſſe der neueſten kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung zur Ausführung gebracht, hätten ſie fürchten müſſen, bei einer 
Neuwahl vor die Thür geſetzt zu werden. x 

Die vielbeſprochene Nichtbeſtätigung des zum Bürgermeiſter von Bonn 
gewählten Abg. Kaufmann erkläre fid) Sara daß die liberale Majorität 
er Stadtverordneten, zu der auch der Redner gehörte, der zu feinem Be⸗ 
dauern bei der Wahl nicht zugegen ſein konnte (Heiterkeit im Centrum), den 
Candidaten nur wegen ſeiner techniſchen Qualification gewählt, die Regie⸗ 
rung ihn aber wegen ſeiner ſtetigen Oppoſition im ultramontanen Sinne 
nicht mit einem Amte habe betrauen wollen, welches, mit der Verwaltung 
der ſtaatlichen Polizeigewalt verbunden, von feinem Träger unbedingte An⸗ 
erkennung der legislativen Autorität des Staates verlange. Die Regie: 
rung habe ihn alſo beſſer beurtheilt, als die ihm näher ſtehenden Stadt⸗ 
verordneten und nicht den Bock zum Gärtner machen wollen. . 

Abg. von 3 001874 geht auf die Ausführung des Expatrürungs⸗ 
Geſetzes vom 4. tat 1874 ein, welche von der Regierung mit Rigorismus 
und beinahe mit Frirolität betrieben werde. Die Geiſtlichen ſeien ohne 
irgend welche Entſchädigung aus der Provinz an ausgewieſen, obgleich 
dieſe Ausweiſung doch eine Expropriation ihrer Rechte ſei. Redner führt 
mehrere Fälle an, in denen die Regierung gegen renitente Geiſtliche in nicht 
anſtändiger Weiſe verfahren ſei, ein Ausdruck, den der Präſident als 
unparlamentariſch rügt. Beſonders granſam ſei man gegen den Propſt 
Ruskiewicz verfahren, den man auf der Inſel Zingſt internirt und trogdem 
er durch den dortigen Aufenthalt krank geworden fei, nicht fortgelaſſen habe; 
ja zuletzt ſei ihm \ogar der Unterhalt entzogen. Schließlich beſchwert fid) 
Redner über die Ueberwachung der Fachvereine in Poſen, beſonders der 
landwirthſchaftlichen Vereine und wünſcht, daß die Geſetze loyal ausgeführt 
werden; man ſolle aber nicht vergefien, daß nach einem ansöffepem Spruche 
mit der Loyalität auch die Großmuth verbunden fein muſſe. 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Es bedarf des Appells des Vorredners 
gar nicht, ich wirke ſchon von felbit dahin, daß die Geſete lopal ausgeführt 
werden. In den meiſten e Fällen Tann auch die loyale Aug: 
führung der Geſetze gar 109 eſtritten werden. Was die auf Grund des 

patriirungsgeſes von 1874 geſtatteten Maßregeln gegen renitente Geiſt⸗ 
liche betrifft, ſo iſt die ſchärfſte Art, die Ausweiſung aus dem Bundes⸗Ge⸗ 
biet mit Verluſt der Staatsangehörigkeit ſehr ſelten angewendet worden. 
Man hat ſich auf die Ausweiſung aus einem beſtimmten Bezirk und auf 
die 1 beſchränkt und auch dieſe Maßregeln nur angewendet, wenn 
die betreffenden Geistlichen zu wiederholten Malen verſucht hatten, unbe: 
ſugter Weiſe ein geistliches Amt auszuüben. Was die Internirung des 
Propſtes Ruskiewicz betrifft, jo iſt dieſelbe durchaus in HF n und 
keineswegs rigoroſer Weiſe ausgeführt worden. Die Inſel Zingſt mag kein 
angenehmer Ort ſein; aber die Erkrankung des Internirten iſt nicht durch 
den dortigen Aufenthalt, ſondern durch andere 1 die Jedem zuſtoßen 


können perurſacht worden. Die Staatsregierung bat von ſeiner Interni⸗ 
rung Abſtand zu nehmen ſich entſchloſſen, im dabei aber eröffnet, daß da⸗ 
mit ſeine ofen nicht hinfällig werde. Der Propſt wer: 


ichtete darauf, den Interniru * n und es wurde ihm daher 
ve Lebensunterhalt bis zu denn Aebi ran, bis er den Aufent⸗ 
haltsort freiwillig verlaſſen würde. Was die Ueberwachung polniſcher Fach⸗ 
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Expedition: „Serrenfirahe Nr. 20. Außerdein Abernefmen alle Poſl⸗ 
Anſtalten Beſler ungen auf bie Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimm, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sreitag, ben 13. December 1878, 


nung nothwendig war, die 
ohne nur ein Wort der Cntſchu 
auch Defecte entſtanden, und in den Rechnungen fand ſich bei dem Poſten] dem 


Amtsführung ſolcher Landräthe aufmerkſam zu 
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bolt die Geſetze zu verlegen. Durch ein ſolches Auftreten der Landrät 
und eine 0 deſſelben von oben her wird das Anſehen der Kreis⸗ 
erabgeſetzt (Beifall links.) N 


Jahren jo, das wurde jedoch von den Liberalen nich 
rügt, ſondern man freute ſich, wenn wir abgekanzel t wurden, 
0 u bu Anführungen des DVorrepners ſich insbeſondere meiner kleinen Perſon annahm. ($ eiterk it.) 8 
über den von mir erwähnten Verein haben das, was ich von demſelben er- Der Miniſter ſollte dieſen Blättern endlich einmal jede politiſche Crörte- 
Härte, nicht entkräftet. Ich habe nicht fat daß die Vereine ſich mit po⸗ rung unterſagen und. fie ſollten nur amtliche Public tionen und Verfehrs⸗ 
litiſchen, ſondern nur, daß fie ſich mit öffentlichen Angelegenheiten befaſſen. Nachrichten drucken. Ich behalte mir einen desfallſig en Antrag vor, Ey 
Zweifellos gehört die Wahrung der Intereſſen der arbeitenden Bevölkerung] der Minister nicht eine deutliche Erklärung hierauf ab Jiebt. Der Abg. vom 
zu den öffentlichen Angelegenheiten und hierdurch rechtfertigt ſich die polie] Sobel hat heute ein ſehr liebes Mitglied unſerer Frac tion, den Abg. Kauf 
zeiliche Ueberwachung ſolcher Vereine. Dem Abg. Schulz⸗Booßen habe ich] mann, einer ſcharſen Kritik unterworfen. Welches ext men rigorosum d. 
Folgendes zu entgegnen: Er hat eine Reihe von Specialfällen angeführt,]Letztere vor einem Regierungsrath in Köln zu beſtehen gehabt, wird Ihnen 
von denen, wie er ſelbſt zugab und ſich auch von felbit verſteht, neun] noch erinnerlich ſein. Nachdem er nach Ablauf einer zweimaligen Amts 
Zehntel bereits im Aufſichtswege erledigt ſind. Wenn er aber in An⸗ Periode einſtimmig von den Stadtverordneten zum Bi irgermeilter wieder⸗ 
knüpfung daran meine Aufmerkſamkeit lenkt auf die Thätigkeit aller Land: gewählt worden war, erklärte er auf Befragen, daß er die Maigeſetze im 
räthe in den öſtlichen Provinzen und meint, daß dort überall geſündigt] Amte ausführen würde. Auf die Frage, ob er dies gern thun würde, 
wird gegen die Ausführung der Kreisordnung, fo erwidere ich, daß ich es glaubte er eine Erklärung nicht abgeben zu ſollen. Darauf wurde ſeins 
für meine Pflicht halte, auf die Amtsführung in dieſen Provinzen ebenſo] Wahl nicht beſtätigt. Nun frage ich die Landräthe in di eſem Haufe, od fie 
wie in den anderen mein Augenmerk zu richten, um fo mehr da dort die alle kirchenpolitiſche Geſetze gern zur Anwendung brin gen? Sie werd 
neuen Geſetze functioniren. Meine lang fortgeſetzten Beobachtungen haben | mir antworten: Nein, und da müßten Sie ebenfalls a us dem Amte e 
mir jedoch nicht im entfernteſten Veranlaſſung zu der Beſorgniß gegeben, fernt werden. Herr v. Sybel freut ſich aber, daß die Re gierung klüger 
welche von dem Abg. Schulz geäußert worden iſt. Ich kann im Gegentheil] weſen als er und ſeine Collegen in der Stadtverardneten verſammlung 
den Beamten und Behörden das Zeugniß ausſtellen, daß ſie mit den beiten den ſchwarzen Ultramontanen entdeckt hat und zwar in 2 derlim — viellei 
Kräften beſtrebt find, in das Weſen der neuen Geſetze einzudringen. Daß mit Hilfe des deutſchen Vereins. Wir find nicht böſe übler die Nichtbeſte 
nichtsdeſtoweniger n ee ri und Frictionen, die zu Be⸗ gung des Abg. Kaufmann, da wir dadurch dieſan bewe ihrten Kenner der 
ſchwerden führen, vorkommen, kann nicht überraſchen. Aber gegen den rheiniſchen Verhältniſſe und des deutſchen Vereins ganz in unferer Mitt, 
Vorwurf einer feindſeligen Tendenz gegen die Ausführung der neuen Ver⸗ haben. Wenn Herr n Spbel anklagen will, fo: möge er es in Zaku⸗ 
waltungsorganiſation muß ich die Landräthe entſchieden in Schutz nehmen. gegen einen Anderen — vielleicht gegen mich thun (Heiter keit.) Der un 
Abg. Rickert: Ein Theil der Landräthe mag den Ausführungen des dingte Gehorſam, wie ihn der Abg. Spbel verlangt, iſt mir die liebe 
Miniſters entſprechen, ein anderer Theil führt aber die Selbſtverwaltungs⸗ ſetzung des unmoraliſchen Cadavergehorſams. Wir gebord en den Geſetz 
geſetze jo aus, daß man ſagen muß, es iſt hier in einſeitigem Snterejje | aber einen vollkommen unbedingten Gehorſam ſchenken wir keiner Autor x 
einer Partei gearbeitet worden. Details dafür werde ich bei einer anderen auf der Welt. (Rufe: Der Papſt.) Ich habe noch niema ls Anordnung 
Gelegenheit beibringen. Heute will ich zwei andere Punkte zur Sprache] des Papſtes mit meiner Ueberzeugung im Widerſpruch gefi inden. 2 
bringen. Bei den letzten Reichstagswahlen hat das Inſtitut der officiellen] Den Minifter frage ich, ob er Perſonen, die treu und r edlich die Ge 
Candidaturen in Preußen Eingang gefunden, obwohl die „Provinzial⸗Corre⸗ ausführen wollen, anſtellt und beſtätigt, ſelbſr wenn der de utſche Verein b 
ſpondenz“ noch im Jahre 1873 von den Beamten ein abſolute Nichtein⸗ richtet hat, daß ſie römiſch⸗katholiſch ſind und in die Ki cche gehen. In 
miſchung in den Wahlkampf forderte. Der damalige Artikel enthielt einige | Preußen find wir jo weit, daß Jemand, der ſich offen zur röt nisch⸗zathollſchen 
Ausfälle gegen das Centrum, und in der Sitzung vom 16. December 1873 Kirche bekennt und dies in ſeinem Leben bethätigt, zu Nicht s mehr. kommen 
hat das Haus in namentlicher Abſtimmung mit 296 gegen 31 Stimmen die] kann. Ich kann nicht glauben, daß der Miniſter des Int iern auf dieſem 
Benutzung amtlicher Publikationsorgane für Wahlzwecke abſolut gemißbilligt. Wege fortfahren wird, ſondern bin überzeugt, daß er, ja viel er kann. 
Als Redner für den Beſchuß trat damals der Abgeordnete, jetzige Miniſter] Härten mildert. Ich urtheile jo nach dem 1 Wege, deen er genomme 
Friedenthal lebhaft auf. Dieſer früheren Haltung it die Regierung bei den] in Metz, Wiesbaden und Hannover. Die Geſetze können r nit Geſchit, An⸗ 
letzten Reichstagswahlen nicht treu geblieben. In drei amtlichen Kreis: | Hand und Rückſicht ausgeführt werden; wenn dies geſchi eht, werden w 
blättern in Wehlau, Sorau und Cottbus haben die Landräthe officiell be⸗[dem Miniſter, ſelbſt ſo lange der Kam) dauert, zu großem Dank verpflichtet 
ſtimmte [Perſonen als Regierungscandidaten empfohlen. Die Regierung |fein- Ich zweifle auch nicht, daß er dazu beitragen wird, dem Kampfe ei 
wird doch nicht die Wiederkehr der Verhältniſſe von don von 1863 wünjchen, | Ende zu machen. Sollte ich mich hierin täuſchen. jo wür de ich bedauer 
wo eine parlamentariſche Unterſuchungscommiſſion für die officiellen Wahl- einen zweiten Grafen Eulenburg an den Kechengeſeten ſe heitern zu ſehe 
beeinfluſſungen ernannt werden mußte. Die ofſiciellen Candidaturen mühjen | (Beifall im Centrum.) x 2 1 1 
die innerſten Gefühle jedes ſelbſtbewußten, auch regierungs freundlichen. Abg. Bachem: Der Abg. v. Srbel hat mich vor die Alternative g 
Mannes kränken. Die Verhältniſſe in Wehlau ſind ja gerichtlich ſchon con- ſtellt, entweder Beweiſe für die denunciatoriſche Thätigl eit des deutſch 


beraubt. 
Miniſter Graf zu Eulenburg: Die 


Fallen ſungiren. Dadurch würde das Anſehen der Behörde geſchädigt. Der] rheini 
Landrath von Cranach in Soldin hat als Redacteur des amtlichen „Lands: } viele 


und deshalb war die polizeiliche Ueberwachung geſetzlich berechtigt und] wortlichkeit die Rückkehr der Verhältniſſe von 186; 
geboten. \ > 33 Erle Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Das „Soldiner Kreisblatt“ 
Abg. Schulz (Booſſen) giebt in einer längeren Rede eine Schilderung] zerfällt in einen amtlichen und in einen durch einen Steich getrennten nicht: a 
der Art und Weife, wie in manchen Kreiſen die Kreisord von den] amtlichen Theil. Der vom Abg. Rickert monirte Artikel ſtand in letzterem, 0 daß vh 
Landräthen gehandhabt wird. Der Landrath habe früher in den Kreistagen iſt alſo nichtamtlich publicirt worden. Ich bin derſelben Meinung, wie der t ertheilen 


e 
eine andere Eielle eingenommen, als nach 
dem ſuchen dieſelben ſtets ihre alte Stellung zu behaupten. Steſs werden 
die liberalen Elemente des Kreistages zurückgeſezt, fo daß z. B. in vielen 
Fällen die älteſten Kreisdeputirten, wenn ſie liberal ſind, bei der Stellver⸗ 
iretung des Landrathes übergangen, und dieſelbe den jüngeren Kreisdepu⸗ 
ürten, wenn fie conferbatid find, übertragen wird. In einyelnen Fällen 
derart ſei Seitens des Oberpräſidenten, mehrfach erſt Seite is des Mini⸗ 
aber in einzelnen Fallen fer ern ſolches Ver⸗ 
alten des Landrathes gebilligt worden. Redner. ſchilvert dann die Finanz⸗ 
die Sollausgenben des Kreispauspalts in 
M. überſchrikten ſeien; die Ausgaben ſeien 


der neueren Geſetzgebwag: trag: V 


er nicht von einem amtliche 
ſondern von einem Artikel d 
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8 unter officiellen Candidaturen verſteht. Sie haben nur die der] ſteriums des Innern.) 
Regierung genehmen Candidaten bezeichnet. Dennoch habe ich in ihrem 


ehen. 8 

Se. Majeſtät der za hat den Pfarrer Hatzfeld in Weinbach zum 
Dekan = das Dekanat Weilburg, den Pfarrer Ende in Gonzenheim zum 
Dekan für das Dekanat Homburg, den Pfarrer Ullrich in Freiendiez zum 
Dekan für das Dekanat Diez, und den Pfarrer Balzar in Breckenheim 
zum Dekan für das Dekanat Wallau ernannt. 

Der Kaiſerliche Conſul Bunge zu Rotterdam hat den Schiffsmakler 
P. Gallas junior in Hellevoetsluis zum Conſularagenten beſtellt. 

Bei dem Gelehrten⸗Gymnaſium zu Wiesbaden iſt dem ordentlichen 
Lehrer Dr. Johann Friedrich Ludwig Adam der Oberlehrertitel beigelegt 
worden. 

Berlin, 12. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hat geſtern Nachmittag um 1 Uhr im Palais den ſeitherigen Kaiſer⸗ 
lich und Königlich öſterreichiſch-ungariſchen außerordentlichen und be⸗ 
vollmächtigten Botſchafter am hieſigen Allerhöchſten Hofe, Grafen 
Karolyi, in feierlicher Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen 
ein Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Königs von 
Ungarn, entgegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe von dieſem Poſten 
abberufen wird. Unmittelbar nach beendigter Audienz, bei welcher 
als Vertreter des Auswärtigen Amts der Staatsſecretär, Staats⸗ 
miniſter von Bülow zugegen war, wurde der Botſchafter auch bei 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin eingeführt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König nahm heute Vormittag in 
Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten von Berlin 
militäriſche Meldungen entgegen und hörten die Vorträge des Ober⸗ 
Hofmarſchalls, Grafen Pückler, des Kriegsminiſters, Generals der In⸗ 

fuanterie von Kameke und des General-Adjutanten, General⸗Majors 
von Albedyll. 
g [Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin] war heute in einer 
Vorſtandsſitzung des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins anweſend. Bei den 
Kaiſerlichen Majeſtäten findet ein Abſchieds⸗Diner für den Kaiſerlich⸗ 
Königlich öͤſterreichiſch⸗-ungariſchen Botſchafter Grafen Karolyi ſtatt. 
i (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern 


. in 1 beigefügt.) 
Berlin, 12. Decbr. Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende 
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O Berlin, 12. Dec. [Die Rede Falk's.] Offieiös ſchreibt 
man: Die geſtrige Rede des Miniſters Falk wird wohl ausreichen um 
der Centrumsfraction alle Illuſtonen über den Erfolg ihres eben be⸗ 
gonnenen Winterfeldzuges zu nehmen. Das Auftreten des Miniſters, 
der nicht nur in ſeinem Namen, ſondern Namens der Staats⸗Re⸗ 
gierung ſprach, muß allen Betheiligten die Ueberzeugung gewähren 
daß, ſo ernſt es der Regierung mit dem Wunſch nach kirchlichem 
Frieden iſt, doch von einem ſolchen nur die Rede ſein kann, wenn 
der einzig mögliche Boden für einen dauernden Frieden von Rom 
faktiſch betreten wird. Bereits in allen halbamtlichen Aeußerungen 
der letzten Wochen war in Betreff der Möglichkeit des Friedens in be⸗ 
ſtimmter Weiſe an die Aeußerungen des Fürſten Bismarck angeknüpft, 
daß erſt nach derjenigen Ausfüllung der Lücken der preuß. Geſetzgebung, 
welche zum Schutz des Staates unentbehrlich ſei, von wirlltchen 
Friedensgedanken die Rede ſein könne. Wenn daher die Centrums⸗ 
fraction ihren eben eröffneten Feldzug damit begann, gerade die Geſetz⸗ 
gebung, durch welche jene Lücke ausgefüllt worden, ohne Weiteres in 
Frage zu ſtellen, ſo liegt darin der beſte Beweis, daß es der Partei 
lediglich um Störung der Friedensverhandlungen zu thun iſt. Es 
war dem Abg. Windthorſt offenbar ſehr unbequem, daß der Cultus⸗ 
miniſter den beherrſchenden Hintergrund auch des geſtrigen Antrages 
durch den Hinweis auf den Hauptantrag der Partei, die bekanntlich 
auf die Wiederherſtellung der abgeſchafften Verfaſſungsartikel 15, 16 
und 18 gerichtet iſt, ſofort aufdeckte. Das Land wird dem Minifter 
dafür dankbar ſein und es nicht bedauern, daß die künftigen Mitt⸗ 
wochs⸗Verhandlungen ihre Pointe verloren haben. 

Berlin, 12. Deebr. [Reden am Sarge H. Bürgers.] 
Die Ueberführung der ſterblichen Hülle des Abg. Heinrich Bürgers 
nach Köln iſt ſchneller erfolgt, als ſeinen hieſigen Freunden erwünſcht 
war. Hätten die Zeitungen über Ort und Stunde der Leichenfeier 
eine Mittheilung bringen können, ſo würden ſich zahlreiche Mitglieder 
der hieſigen liberalen Vereine, der Preſſe ꝛc. eingefunden haben, um 
Heinrich Bürgers die letzte Ehre zu erweiſen. Wir glauben es ſeinem 
Andenken ſchuldig zu ſein, die am Sarge gehaltenen Reden der Ab⸗ 
geordneten Dr. Hänel und Freund, die nur im kurzen Auszuge in 
den heutigen Morgenblättern enthalten waren, ausführlicher mitzu⸗ 
theilen. Die Rede des Abg. Hänel, die auf die Verſammlung einen 
tiefen Eindruck machte, lautete ungefähr: Abermals — nach kurzer 
Friſt — ſtehen wir und trauern und klagen um einen theueren 
Freund. Heinrich Bürgers iſt uns entriſſen worden noch in der vollen 
Kraft ſeiner Jahre und ſeines Geiſtes. Wir ſenden, was an ihm 
ſterblich, hin nach der alten und lebensfrohen Stadt am Rhein. Dort 
iſt er geboren, dort hat er ſich aus kleinbürgerlichen Verhältniſſen 


emporgerungen. Er widmete ſich dem Lehrerberuf. Und ein 
lebhafter Zug iſt ihm eigen geblieben ſein Lebenlang. Bis 
zuletzt hat es ihn gefreut, zu erörtern und zu deuten und 


den reichen Schatz ſeiner Bildung mitzutheilen und auszutauſchen. 
Hier, gepflegt an einem warmen Herzen, lag die Wurzel jener 
volksthümlichen Beredtſamkeit, die Tauſende von Hörern in allen 
Theilen Deutſchlands an ſeine Lippen gefeſſelt hat. Doch der Drang 
der Zeit trieb ihn in weitere Bahnen. Er ſtellte ſein Wort und 
ſeine Feder in den Dienſt der höheren Dinge des Staates und der 
Geſellſchaft. Hier hat er ſeinen Lebensberuf gefunden und voll und 
ganz erfüllt. Er iſt unter den jetzt noch Lebenden einer der Erſten 
und Vorderſten geweſen, die in dumpfen und ſtumpfen Zeiten das 
Herz unſeres Volkes gewonnen und warm gehalten haben für die 
große Idee der Einigung unſeres Vaterlandes und für jene Be⸗ 
ſtrebungen, die wir in die oft geſchmähten und oft mißbrauchten und 
doch von ewiger Wahrheit erfüllten Worte zuſammenfaſſen: Freiheit, 
Ehrlichkeit, Brüderlichkeit. Er hat danach gedichtet und getrachtet, 
das Räthſel zu löſen, das edle Menſchen beichäftigen wird, ſo lange 
die Geſchichte läuft: die ſchroffen Gegenſätze von Hoch und Niedrig, 
von Reich und Arm, von Glück und Elend in der Menſchlichkeit 
auszugleichen. Was er damals, uns Allen zum Gewinn, vertreten 
und verfochten und was er in jugendlichem Uebereifer ge: 
träumt hat — beides hat er furchtbar büßen müſſen. Ein ſechs⸗ 
jähriger Kerker hat ſeine beſten Jahre verſchlungen, ſeinen Körper 
geſchädigt und den Keim eines frühzeitigen Todes in ihn gelegt. 
Wenn ein ſchweres und grauſames Geſchick den Menſchen nicht eng 
und klein und hart und erbittert macht, wenn es ſeinen Geiſt er⸗ 
weitert, ſein Wollen läutert, ſein Herz milde und duldſam ſtimmt, 
dann zwingt er uns Hochachtung und Verehrung auf. Dieſe Hoch⸗ 
achtung und Verehrung hat ſich Heinrich Bürgers voll und ganz er⸗ 
rungen. Zwar die wir ihn nur zu kurze Jahre als treuen Partei⸗ 
genoſſen unter uns geſehen, wir haben es mehr und mehr erfahren, 
wie ſich bei ihm in ſchöͤnem Einklang miſchte Kraft und Ueberzeugung 
und weiſes Maß, unbeugſames Feſthalten an den Zielen volksthüm⸗ 
licher Freiheit und gerechte Würdigung gewordenen Rechts, der Zug 
zum Idealen und werkthätige Arbeit, eine gegen jede Niedrigkeit und 
Verſuchung geſtählte Reinheit des Charakters und unendliche Güte 
und Freundlichkeit des Herzens. Und Eins hat er ſich von Jugend 
an durch Noth und Elend, in beſſeren Tagen und bis zum Ende 
bewahrt. Ja — feine Wange glühte roth und röther von jener 
Jugend, die uns nie entfliegt, von jenem Muth, der früher 
oder ſpäter den Widerſtand der ſtumpfen Welt beſiegt, von 
jenem Glauben, der ſich ſtets erhoͤhter, bald kühn hervor: 
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drängt, bald geduldig ſchmlegt, damit das Gute wirke, wachſe, 
damit der Tag dem frommen Edlen endlich komme. Heinria Bür⸗ 
gers! Du treues Herz, Du tapferer Mann, Du guter Camrad!— 
Wir müſſen nunmehr von Dir Abſchled nehmen. Wir werden Den 
gedenken für und für; wir werden Dein Beiſpiel warm am Herzer 
Fahre wohl. Leicht ſei Dir die Erde, 
ſanft ruhe Deine Aſche! Nachdem der Abg. Dr. Hänel geredet, er⸗ 
griff der Abg. Freund (Breslau) das Wort. Er drückte in kurzer, 
gefühlvoller Rede den Dank der Breslauer Wählerſchaft dafür aus, 
daß der Heimgegangene in ſchwerer Zeit das Reichstagsmandat über⸗ 
nommen. Er führte aus, daß der Idealismus, welcher dem ganzen 
Weſen des Verſtorbenen die echte Färbung gab, für ihn im Kampfe 
eben ſo die edelſten Aufgaben, wie die Wahl der reinſten Waffen ge⸗ 
ftellt hat, und hob es als beſonders dankenswerth hervor, daß Bürgers 
nicht blos zur Stärkung der eigenen Partei erheblich beigetragen, 
ſondern namentlich bei der letzten Wahl das Zuſammengehen aller 
„freiheiterhaltenden“ Elemente in Breslau ermöglicht habe. Er 
motivirte auf dieſe Weiſe den Auftrag, der ihm von dem Breslau er 
Wahlverein der Fortſchrittspartei geworden und hielt ſich für berech⸗ 
tigt, die Gefühle auch des anderen Theiles der liberalen Wählerſcha ft 
Breslaus für ſicher zuſtimmend zu erklären. . * 

[Moſt und Fritzſche.] Die beiden aus Berlin ausgewieſenen 
ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Moſt und Fritzſche ſind in London 
angekommen. 

. auf Grund des Reichsge ſetzes vom 21. October 
1878.] Die „Nr. 40 vom 2. December 1878 der periodiſchen Druckſchrift: 
Lavant-garde, Organe Collectiviste et Anarchiste, He egen in 
Chaux-de-Fonds (canton de Neuchätel, Suisse)“. — Der Geſangverein 
„Hoffnung“ in Reutlingen. ; 

[Marine.] Sr. Maj. Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Com: 
mandant Corvetten⸗Capitän Schering, iſt am 9. December c. von Plymouth 
nach Gibraltar in See gegangen. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 11. Decbr. [Social⸗ 
demokratiſches. — Landes⸗Culturrath. — Körperliche 
Züchtigung. — Induſtrieverein.] Das Verbot der Dresdner 
Volkszeitung, welche der Confiscation der Sonntagsnummer und der 
noch in der Herſtellung begriffenen geſtrigen Nummer auf dem Fuße 
gefolgt iſt, beraubt die ſächſiſchen Socialdemokraten ihres Hauptorgans 
und wird um deßwillen als ein ſchwerer Schlag empfunden werden. 
Generalſtaatsanwalt Dr. v. Schwarze hat dieſer Tage im Dresdner 
Gewerbeverein einen mehrſtündigen Vortrag über die ſociale Frage 
und das Socialiſtengeſetz gehalten, in dem er die Entſtehung des So⸗ 
cialismus in Deutſchland eingehend beleuchtete. In einem folgenden 
Vortrage will er über das Socialiſtengeſetz ſelbſt ſprechen. Der ſäch⸗ 
ſiſche Landesculturrath tritt am 17. Dechr. in Dresden zuſammen, 
um eine lange Reihe von Vorlagen zu berathen, unter denen die 
betr. die Drganifation der ſächſiſchen Pferdezucht, der Viehtransport 
auf Eiſenbahnen, Vertilgung der Feldmäuſe und Sperlinge, Rinder⸗ 
peſt, Zolltariffragen und Einführung von Getreidezöllen die wichtigſten 
ſein dürften. Die ſächſiſchen Landwirthe behaupten, daß ein Ring von 
Speculanten den Preis des auswärtigen Getreides künſtlich hochhalten, 
aber den einheimiſchen Landwirthen für ihr Getreide nicht viel bezahle! 
— Auf eine Anfrage hat das ſächſiſche Miniſterium Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, die Anſchauung zu berichtigen, als ſei durch die geſetzliche 
Aufhebung der körperlichen Züchtigung als Strafe auch die Anwen⸗ 
dung von Hieben bei Inſaſſen von Gefängniſſen und Zwangsarbeits⸗ 
anſtalten beſeitigt. Es hat die Verwaltungsbehörden angewieſen, die 
Armenhausvorſtände und Directorien der Bezirksarmenvereine davon 
zu verſtändigen und die werden ſich das nicht zweimal ſagen laſſen. 
— Der ſchutzzollneriſche Induſtrieverein der ſächſiſchen Oberlauſitz be⸗ 
ruft auf nächſten Sonntag eine Verſammlung aller Induſtrielle des 
Bezirks, um einen Vortrag des ſchutzzöllneriſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Rentzſch über die handelspolitiſche Lage Deutſchlands mit 
beſonderer Berückſichtigung der induſtriellen Verhältniſſe der ſächſiſchen 
Oberlauſitz anzuhören. Auch die Reichstagsabgeordneten des 2. und 
3. Wahlbezirks, Spinnereibeſitzer Gürtzner und Rittergutsbeſitzer Reiche, 
werden erſcheinen. 

Darmſtadt, 12. Decbr. [Bulletin] von heute früh 9 Uhr: 
Die Frau Großherzogin hat die letzte Nacht ruhiger als die vorher⸗ 
gehende, aber ſchlaflos zugebracht. Das Fieber hat ſich etwas verrin⸗ 
gert; die diphteritiſchen Membranen haben ſich weiter verbreitet. — 
Der an das Krankenbett der Frau Großherzogin entſendete Leibarzt 
der Königin Victoria, Dr. Jenner, iſt hier eingetroffen. 


Schweiz. 

A Zürich, 9. Decbr. [Die Vorgänge in Chèene-Bourg. 
— Ein bundesräthliches Kreisſchreiben. — Kein Nuntius. 
— Herr Delétraz und feine vom Bundesrathe abge⸗ 
wieſene Beſchwerde.] Wir betreten heute die mehr oder minder 
heiligen Hallen der Kirche und Geiſtlichkeit. Bekanntlich war über 
die Vorgänge in der Genfer Gemeinde Chéne⸗Bourg großer Lärm 
erhoben worden. Die Regierungen von 9 katholiſchen Cantonen 
(ohne Luzern und Solothurn) richteten an den Bundesrath eine 
Eingabe, in welchen über die in verſchiedenen Cantonen (es ſind 
beſonders Genf und Bern gemeint) von Seite ihrer Regierungen dern 
römiſch⸗katholiſchen Kirche bereitete Lage Beſchwerde geführt und an 
den Bundesrath das Anſuchen geſtellt wurde, er wolle behufs Beſei⸗ 
tigung dieſer von den römiſchen Katholiken der Schweiz ſchwer 
empfundenen Zuſtände, unter Wiederaufnahme der feiner Zeit abge⸗ 
brochenen Verbindungen mit dem päpſtlichen Stuhle, bei den Re⸗ 
gierungen der betreffenden Cantone feine Intervention eintreten laſſen. 
Dieſen Kundgebungen der Regierungen folgte eine große Menge von 
Petitionen aus allen katholiſchen Cantonen, bedeckt mit zahlreichen 
Unterſchriften, welche ſich über Verfolgungen und Schmälerungen, 
denen die römiſch⸗katholiſche Kirche in mehreren Cantonen ausgeſetzt 
ſei, beklagten und namentlich gegen die flagrante Verletzung der 
Cultusfreiheit, welche in Chöne-Bourg den römiſchen Katholiken 
widerfahren ſei, auf das lebhafteſte proteſtirten. Der Bundesrat) 
hat nun an die 9 Regierungen (getreue liebe Eidgenoſſen!“) ein 
Kreleſchreiben gerichtet, in welchem er zunächſt das Ergebniß ſeiner 
Unterſuchung der Chéne⸗Bourg⸗Geſchichte (. unten) mittheilt und 
alsdann fortfährt: „Was ſodann die allgemeinen Beſchuldigungen 
betrifft, welche gegen mehrere Cantone bezüglich ihrer Geſetzgebung 
und Verwaltung in Kirchenſachen erhoben worden, ſowie das an uns 
gerichtete Begehren, bei dieſen Cantonen behufs Aufhebung oder Ab: 
änderung gewiſſer Geſetze und Verordnungen zu interveniren, fo it, 
ganz abgeſehen von dem Inhalt der Begehren, die von der Bundes ⸗ 
verfaſſung dem Bundesrath auf dieſem Gebiete angewieſene Stellung 
eine ſolche, welche ein Eintreten in jene allgemeinen Klagen und ein 
Vorgehen in dem von Ihnen angedeuteten Sinne nicht als zuläſſig 
erſcheinen läßt. Es liegt in der conſtitutionellen Befugniß der Can⸗ 
tone, auf ihren Gebieten das äußere Verhältniß des Staates zu den 
verſchiedenen Kirchen⸗ und Glaubensgenoſſenſchaften ſo zu ordnen, 
wie fie es für angemeſſen erachten, und der Bund iſt nur darüber 
zu wachen berufen, daß die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit gewahrt 
und die freie Ausübung gottesdienſtlicher Handlungen innerhalb der 
Schranken der Sittlichkeit und der öffentlichen Ordnung für Alle 
geſichert bleibe. Dieſen Standpunkt hat der Bundesraih in den 
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cen Recursen, welche in den lebten Jahren auf dem Hatz 


nahlrechen 9 | 
| 0 Gebiete vor fein Forum gelangten und welche eben die in 
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fingaben. der ü ee en jetzt im Allgemeinen als ver⸗ 
faſſungs wdrig angefochtenen Geſetze und Maßnahmen betrafen, bei 
feinen daherigen Entſcheiden wiederholt dargelegt und das Feſthalten 
an bemfeiben iſt ebenſo ſehr durch dte Achtung vor der Bundesver⸗ 
faſſung, als durch die Sorge für die Aufrechthaltung des Friedens 
in der Eidgenoſſen, t aufs Unzweideutigſte geboten. 
die permanente diplomatiſche Vertretung des päpſtlichen Stuhles an: 
betrifft, b find wir zu bemerken veranlaßt, daß wir nicht geſonnen 
find, in dieſer ausſchließlich den eidgenöſſiſchen Behörden zustehenden 
Frage zu einer Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe Hand zu 
bieten“, (alfo kein Nuntius!) „daß es aber den Cantonen nichtsdeſto⸗ 
weniger jreifteht, im einzelnen Falle für den Verkehr mit dem päpſt⸗ 
lichen Siuhle unſere Vermittelung in Anſpruch zu nehmen.“ — Die 
Beſchwerde des Expfarrers Delétraz in Chéne⸗Bourg über Verletzung 
der Glaubens: und Cultusfreiheit durch die gerichtliche Hausſuchung 
bei ihm und in feiner Kapelle nach Cultusgegenſtänden, welche vom 
Kirchen reh als Eigenthum der Gemeinde eingefordert waren, wäh: 
rend doch in der Kapelle eine 40ſtündige Andacht ſtattgefunden (NB. 


Herr Du étraz und ein Hilfsgeiſtlicher rauchten in der Kapelle ihre ur Berathung zurücziehen kann. — Es 


frommen Cigarren ohne jedes Sakrilegium) hat der Bundesrath ab⸗ 
gewieſen. Die Frage, ob das Verfahren der Genfer Behörde geſetz— 
lich ſtatt aft geweſen, gehöre vor das Bundesgericht. Die Vorſchriften 
der Bun esverfaſſung betreffend, „kann jedoch der Bundesrath in den 
Thatſachen, wie ſie durch die geführte Unterſuchung erhoben ſind, eine 
Verletzung der Glaubens- und Cultusfreiheit nicht erkennen. Zunächſt 
fand der Eintritt der Beamten in die Kapelle lediglich zum Zwecke 
einer gerichtlichen Nachforſchung nach als unterſchlagen bezeichneten 
Gegenſt' den ſtatt und nichts berechtigt zu der Annahme, daß dabei 
irgendwi die Abſicht der Störung von Cultushandlungen beſtanden 
habe. Grundjäglih darf die Berechtigung der Staatsorgane nicht 
angezwe elt werden, unter Umſtänden auch in Gebäulichkeiten und 
an Gegenständen, welche für die Feier eines Cultus beſtimmt find, 
gerichtliche und polizeiliche Handlungen vorzunehmen. Eine eigent⸗ 
liche Proſanation von Gegenſtänden, welche der religiöſen Verehrung 
geweiht ind, hat in der Kapelle zu Chene⸗Bourg nicht ſtattgefunden, 
da dem Herrn Delétraz und dem ihm affiftirenden Geiſtlichen Gele⸗ 
genheit gegeben wurde, die geweihte Hoſtie aus der Monſtranz heraus⸗ 
zunehmen.“ Schließlich meint der Bundesrath indeß, die Genfer 

Beamten hätten ſich „mit Rückſicht auf die religiöſen Empfindungen“, 

ſtatt die Monſtranz ſofort mitzunehmen, damit begnügen können, daß 

Herr Deletraz ſich förmlich verpflichtet hatte, die Monſtranz herauszu⸗ 
geben, ſobald die 40 Stunden verfloſſen wären. Kommt wirklich auf 
eins heraus. 


Provinzial-Zeitung. 


A. F. Breslau, 13. Dechr. [Handwerker⸗Verein.] Am Redner⸗ 

tiſche des Vereins erſchien am jüngſten Vortragsabend zum erſten Male 

err Gewerbeſchullehrer Sturtevant, welcher die Entwickelung des Gewölbe⸗ 

baues“ als Vorwurf ſeines Vortrages angekündigt hatte. Die gigantiſchen 

Gewölbebauten der Griechen, Etrusker und Römer wurden in einer reichen 

bern, ausgezeichneter Kupferſtiche dem Auge der Anweſenden vorgeführt, 

welche ſowohl den 1 Pi Vortrag, als auch die bereitwillige Zuſage 

des Herrn Sturtevant, ſeine Mittheilungen baldmöglichſt fortzuſetzen, mit 

lebhafter Freude begrüßten. — Dem wiederholt ausgeſprochenen Wunſch 

um Wiederaufnahme der früher üblich geweſenen Debattenabende ſoll mit 

Beginn des neuen Jahres Folge gegeben werden; als Stoff für die erſte 

Discuſſion ſind „die Innungen der Neuzeit“ in Ausſicht genommen. Auch 

der Unterricht im Rechnen ſoll, nachdem nunmehr die erforderliche Anzahl 

Bin Teilnehmern zuſammengetreten, im Januar 1879 feinen Anfang 

nehmen. 

* [Das Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut] veranſtaltete 

j Dinstag, den 11. d. Mts. eine muſttalſſch drama e Abend⸗Unterhaltung, 

a etwa? börern, Damen und Herren, beſucht war. Den 

dDramatiſchen Theil verkrat Herr Schauſpieler Lederer durch Recitationen aus 

f Uhland, Heine und Leſſing in glänzender Weiſe, während der muſikaliſche 

Theil durch Vortrag von Geſangspiecen, dem Quartett Beethoven Es- dur 

Opus 16 und mehreren Clavierſtücken von geſchätzten Dilettanten aus der 

Reihe der Mitglieder trefflich ausgeführt wurde. Da der große Beifall, der 

den einzelnen Piecen felgen die volle Befriedigung der zahlreichen An⸗ 

weſenden erkennen ließ, zeabſichtigt die Vergnügungs⸗Commiſſion im Laufe 
der Wintermonate noch einige ähnliche Unterhaltungen folgen zu laſſen. 


X. Neumarkt, 12. Decbr. [Tageschronit.] Hieſiger Feldſchutzverein 
hat jetzt ein Statut von 12 Paragraphen erhalten, welches dem Verein 
einen feſten Anhalt giebt. Dieſer Feldſchut⸗Verein ift zugleich als Verein 
gegen die Bettelei in jetziger Jahreszeit ſehr thätig und arheitet energisch 
dem Bettler: und Vagabundenlhum entgegen, macht es ſich aber zur be⸗ 
ſonderen Aufgabe, Arme und Nothleidende zu beſchenken, theils durch Geld, 
theils durch Lebensmittel, theils durch Bek eidungsgegenſtände. Eine Ver⸗ 
theilung von Felpfrüchten u. w. hat bereits ſtattgefunden und wird am 
22. d. Mis. eine Weihnachtsbeſcheerung für die Armen durch den qu. Verein 
beſorgt werden. 
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„Dal Brieg, 12. Decbr. [Kein Landgerichts hau.] Mit d 5 
tritt der ſtre — en Jahreszeit mehren ſich die Verhaftungen er 
5 eichern und Bettlern wie andertwärts, ſo auch hier in erſchreckender Weiſe. 


wurde eine ganze aus 13 Perſonen 6 Männern, 5 Frauen und 
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Was endlich 


3 Kindern) beſtebende Vagabonden⸗Familie, welche dle Stadt beitelnd durch⸗ 
fret dier feſtgenommen. Die Verhafteten wollen Comödianten ſein und 
geben an, daß ſie auf eine andere Geſellſchaft warten, welche von Böhmen 
über Waldenburg hierher reife. Es iſt die natürliche Folge, daß bei fo zahl: 
115 Inhaftirungen die Locale des hieſigen Gerichtsgefängnißes nicht aus⸗ 


reichen, bez. daß die Anzahl 


ſtand ſch 


den der Typhusnoth beabſichtigten Errichtung einer Barake, welche wenig⸗ 
tens mit denjenigen Gefangenen belegt werden könnte, die nur ganz 
kurze Freiheitsſtrafen zu verbüßen haben, ſcheint man ganz Abſtand 
enommen zu haben. Eben ſo wenig hört man etwas von einem Baue 
ur das Landgericht und die 4 bis 5 hier zu etablirenden Amtsgerichte. Es 
ſoll, wie man hört, Alles in dem jetzigen Kreisgerichtsgebäude untergebracht 
werden, deſſen Räumlichkeiten doch ſchon — für die Parteien und Zeugen 
giebt es z. B. fait gar kein Wartezimmer; dieſelben müſſen größtentheils 
auf ungeheizten Corridoren den Aufruf ihrer Sachen abwarten — jetzt nicht 
vollſtändig genügen. U. a. iſt auch der Sitzungsſaal der Criminal⸗Deputa⸗ 
tion von einer primitiven Einrichtung, die allgemein übel empfunden wird. 
Weil kein anderer Raum zur Verfügung ſteht, wird ſchon ſeit Jahren als 
Sitzungszimmer eine Räumlichkeit benützt, die in Beziehung auf Ausſtattung 
und Ausdehnung kaum den mäßigſten Anſprüchen genügt. Es iſt nicht 
einmal ein disponibles Zimmer vorhanden, in welches ſich der Gerichtshof 
3 können nur zwei Gründe ge: 
dacht werden, weshalb Aenderungen an den Gerichtslocalen zur Zeit nicht 
vorgenommen werden. Entweder man will erſt Erfahrungen ſammeln, um 
die Localitäten ſpäter möglichſt zweckmäßig herſtellen zu können, oder man 
will an der Hand der Erfahrung erſt prüfen, ob nicht das hieſige, nach 
langen Kämpfen gewiſſermaßen erſt eroberte Landgericht nach wenigen 
5 0 wieder aufzuheben iſt. Daß ein ſolcher Verluſt für unſere Stadt 
viel ſchlimmer wäre, als wenn die Hoffnung auf Etablirung eines Land⸗ 
gerichts am biefigen Orte von vornherein abgeſchnitten geblieben wäre, 
bedarf keines Nachweiſes. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 12. Decbr. [ Schwurgericht. — Vergehen gegen die 
Concurs⸗Ordnung, einfacher und betrüglicher Banterutt.] 
Nach zweitägiger Verhandlung wurde heut Nachmittag 2% Uhr der wegen 
vorerwähnter Vergehen unter Anklage geſtellte Kaufmann O. H. von hier 
durch den Spruch der Geſchworenen in allen 7 5 für ſchuldig erklärt 
und unter Annahme mildernder Umſtände bezüglich des beträchtlichen Ban⸗ 
kerutts zu 1 Jahr 6 Monate Gefängniß nebſt 2jährigem Ehrverluſt ber: 
urtheilt. Wir geben nachſtehend die wihugiten Punkte der ſehr umfang: 
reichen Anklage, ſowie einen kurzen Abriß der Hauptverhandlung wieder. 
— H. iſt 33 Jahre alt. Er hatte ji der Verantwortung vor etwa zwei 
Monaten durch die Flucht zu entziehen geſucht, wurde aber in Hamburg 
ergriffen und nach den hieſigen ane der men uͤbergeführt. H. ſteht 
in eleganter, augenſcheinlich neuer Kleidung auf der Anklagebank. Sein 
Benehmen zeigt den geſchäftsgewandten Kaufmann; in beſcheidener, ge⸗ 
wählter Ausdrucksweiſe ſucht er die Anklagemomente zu entkräften. 

Im Januar 1872 eröffnete Angeklagter zu Breslau als Procuriſt der 
Firma Gierth und 0 zu Patſchkau eine Verkaufsſtelle für Zünd⸗ 
waaren. Im Juli deſſelben Jahres wurde er Theilhaber genannter Firma; 
im December 1872 übernahm er die Breslauer Filiale für eigene Rechnung. 
Es wurde ihm Seitens der Patſchkauer Firma ein Guthaben von 29,502 
Mark berechnet. Dieſen Betrag ließ H. im Geſchäft, er erhielt dafür eine 
Verzinſung von 20 pCt. — Beim Beginn des Breslauer Geſchäfts hatte 
H. nach Abzug älterer Schulden etwa 3900 M. an e Durch 
fernere Einlagen, ſowie den Geſchäftsgewinn ſtieg jenes Guthaben bis 
um 1. Juli 1876 auf 9666 Mark. In dieſer Rechnung muß indeß ein 
Fehler enthalten ſein, der gerichtliche Sachverſtändige, Herr Kaufmann Sachs, 
berechnet jenen Betrag nur auf 8275 Mark. H. zahlt am 30. Juni 
1876 ein Darlehn don 2100 Mark zurück, außerdem gingen ihm 
von vorerwähmtem Betrage im Concurſe der Firma Gierth und 
Erzmann 3771 Mark verloren. Da hierbei auch das in dem Patſchkauer 
Geſchäft ſteckende Vermögen des H. verloren wurde, jo iſt am 31. Juli 1876 
nur noch ein Ueberſchuß der Activa über die Paſſiva in Höhe von 2403 
Mark vorhanden. Trotz dieſer nicht glänzenden Vermögenslage lebte H. 
weiter auf großem Fuße. Seine Wohnungsmiethe betrug 1350 M. p. a., 
drei Dienſtboten wurden gehalten de., H. verbrauchte ſomit in den folgen: 
den 14 Mongten für ſich, Feine Frau und drei Kinder circa 9000 Mark. — 
Angeklagter ſtand mit vielen auswärtigen Firmen in Geſchäftsverbindung; 
er kaufte Zündwaaren, Cigarren ꝛc. in großen Poſten und benutzte hierzu 
einen umfaſſenden Wechſel⸗Eredit — Bereits im Mai 1877 wurde H. 
einen Gläubigern nicht mehr gerecht. Es wurden Bagatell⸗Klagen gegen 
ihn angeſtrengt. Ganz nach Art böswilliger oder zahlungsunfähiger 
Schuldner erhob H. Widerſpruch, erſchien jedoch in den betreffenden Ter⸗ 
minen nicht, jo daß Contumacial⸗Erlenntniſſe ergingen. Das erſte derartige 
Erkenntniß datirt vom 11. Juni 1877, es betraf ein Accept des H. in 
Höhe von 628 Mark. Ihm folgten in kurzen Friſten 600 Mark, 2 Mal 
1000 Mark, 400 und 600 Mark. Die Behauptung des H., daß ihm einzelne 
Gläubiger Stundung gewährt hätten, wird von dieſen eidlich widerlegt. 
Es ſteht ſomit außer Zweifel, daß Angeklagter im Juni 1877 ſeine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt hat. Du er dies mußte, hat er Schritte gethan, 
welche gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen. — Eine Tante ſeiner 
Ehefrau hatte dem H. zu verſchiedenen Zeiten Geld geliehen. Erſt im 
Jahre 1876 erſcheint die Tante als Gläubigerin in den Geſchäftsbüchern, 
ob 2 jene Schulden aus früherer Zeit datiren. Unterm 21. Juli 1877 
ftellte Angeklagter der Tante einen Schuldſchein über 5220 M. aus. Auf 
dieſe Schuldſumme zahlte H. zum Nachtheile ſeiner übrigen Gläubiger in 
den Monaten Juli und Auguſt 1877 über 4000 M. baar und cedirte der 
Tante auch gute Forderungen im Betrage von 818 Mk. Von den übrigen 
Gläubigern hat nur noch Arno Fleck unterm 18. Auguſt 1877 eine Zahlung 
von 170 M. bekommen, alle Anderen ſind vollſtändig leer ausgegangen. 
Nach Zuſammenbruch ſeines Geſchäftes brachte H. ſeine Familie bei der 
Tante unter. Die Anklage zieht hieraus den Schluß, daß der vorzugsweiſen 
Befriedigung der Tante eigennützige Motive zu Grunde lagen. Ferner hat 

1 muß e Geſtändniß — die Bilanzen am 31. December 1875 und 
30. Juni 1877 nicht gezogen. Letztere Bilanzziehung hätte den faulen Stand 
ſeines Geſchäfts unzweifelhaft darthun müſſen. — Nach dem Gutachten des 
Sachverſtändigen ſind die Bücher bis zum 1. Juli 1876 ordnungsmäßig ge⸗ 
ührt. Von da ab iſt ihre Führung eine jo mangelhafte, daß dielelben feine 

eberſicht ves Vermögensſtandes mehr gewähren. Die nachträgliche — von 
H. im Allgemeinen als richtig anerkannte — Zuſammenſtellung weiſt am 
30. September 1877 eine Unterbilanz von 33,676 M. nach. Es ſind alſo 
innerhalb 14 Monaten 36,079 M. verloren gegangen. Dieſer Verlust konnte 
nur zum Theil ermittelt werden. Die Invenkur vom 30. Juni 1876 ergab 
nämlich als vorhandene Waarenbeſtände 22,820 M. Es treten hinzu an 


Eingängen für 72,055 M. Der Waarenausgang beträgt nur 80,861 M., 


es fehlen alſo für 14,014 M. Waaren. Bei dieſer Berechnung iſt kein Ge: 
ſchäftsgewinn in Betracht gezogen, derſelbe betrug früher circa 12 Procent 
des Verkaufserlöſes. Das Manco hat auch unter Zuziehung des Ange⸗ 
klagten nicht aufgeklärt werden können. Nachweislich machte derſelbe im 
Jahre 1877 Geſchäfte mit Hugo Großmann und Oscar Lindner. Die Bücher 
enthalten über dieſen Geſchäftsverkehr nichts. Es liegt demnach der drin⸗ 
gende Verdacht bor, daß Waaren in Höhe des fehlenden Betrages, 
alſo für über 20,000 M., bei Seite geſchafft worden ſind. Wenn Ange⸗ 


klagter hehauptet, die an G. und L. erfolgten Verkäufe ſeien als „per comp- 


tant Geſchäfte“ ohne Namensnennung gebucht, ſo iſt dieſer Angabe nach 
Anſicht des Sachverſtändigen kein Glauben beizumeſſen, weil kein ordent⸗ 
licher Kaufmann derartig buchen würde. — H., der nach den bisherigen 
Anführungen ſpäteſtens im Juni 1877 den Concurs anmelden mußte, that 
dies nicht, ſondern führte Ja Geſchäft in altem Maaßſtabe fort. Noch am 
2. Auguſt — als alſo die Zahlungseinſtellung längſt erfolgt war — ſchrieb 
H. an den Mentee zweier auswärtiger Firmen eine Poſtkarte, worin er 
dringend die Effectuirung einer früheren Beſtellung von 25 Mille Cigarren 
verlangte. Am 11. Auguſt beſtellte er bei einer Firma in Oeynhauſen 
noch 15 Mille Cigarren. ieſe Beſtellungen können nur zu dem Zwecke 
gemacht worden ſein, leicht verkäufliche Artikel auf Credit zu entnehmen 
und ſich dadurch auf Koſten der Gläubiger Geld zu berſchaffen. — Der Ber: 
kehr mit Lindner und Großmann ſcheint bedeutenden Umfang gehabt zu 


aben. Nicht allein, daß Beide Cigarren und Zündrequiſiten in roßen 
Poſten von H. kauften, vermittelte Großmann auch den Verkauf des Hiſchen 
Letzterer erwarb das ganze Ge⸗ 


eſchäfts an einen Kaufmann Ai ae 
ſchäft mit Waarenlager und Utenjilien für — — 600 M. Dadurch war 
den Gläubigern das letzte Mittel zu ihrer Befriedigung entzogen, fämmr⸗ 
liche folgende Executionen fielen fruchtlos aus. Im November 1877 eroͤff⸗ 
nete Frau H. bierſelbſt ein neues, N mit Zündwaaren. Sie wurde 
mit Genehmigung ihres Mannes als Inhaberin der Firma A. H. ins Firmen⸗ 


eee eee RER! 


g ) von etwa 110 Gefangenen, für welche das 
Gefängniß eingerichtet iſt, öfter überſchritten wird. Aber trotzdem dieſer Miß⸗ 
on längere Zeit gefühlt wird und trotzdem im vorigen Jahre in⸗ 
folge Ueberfüllung der Typhus im Gefängniſſe ausbrach, iſt bis jetzt 
nichts getban worden für eine Erweiterung der Anſtalt. Von der zu 


ur 


eee 


Regiſter eingetragen. Dies run ſteht unzwelfelhaft mit dem Ba 
des Angell. in urſächlichenn Zuſammenhang. een der Gründe, welche $ 
einer Vertheidigung anfünsrt, iſt zu erwähnen, daß H. in Dresden ei 
Bruder hat, welcher dort ein Banquiergeſchäft betreibt. Der Bruder fo 
die Abſicht gehabt haben, die Patſchkauer Fabrik gemeinſam mit ihm (d 
Angellagten zu kaufen. Eduard H. — als Zeuge vernommen — ſte 
dies Vorhaben in Abrede. Den Verkauf an Sänger will H. nur um d 
halb bewirkt haben, um ſich allein dem Engrosgeſchäft widmen zu können 
H. war jedoch zu jener Zeit ſchon mittellos. Die Aufnahme eines Darle 
bei ſeinem Schwager wurde von dieſem verweigert. H. behauptet ferner 
er habe durch den Zuſammenbruch der Patſchkauer Fabrik eine billige 
zugsquelle verloren, fein Credit ſei erſchüttert worden, und habe er Gel 
ferner nur zu hohen Ziuſen erhalten können. Demgegenüber macht der 
Sachverſtändige geltend, daß Ausfälle und Zahlung von Discont aus den 
Büchern zu erſehen ſein müſſen. In der That ſind auch ziemlich hoh 
Discontbeträge eingetragen. Trotzdem fehlt der Nachweis über ca. 15,000 
Mark Waaren. Wenn ferner zugegeben werden muß, daß Perſönlichkeiten, 
wie Lindner und Großmann, die Waaren möglichſt gering bezahlen, fo li 
gerade in jenen 1 Schleuderpreiſen erfolgten Veräußerungen der auf Cred 
entnommenen Waaren ſeitens eines inſolventen Kaufmanns das Mome 
des betrüglichen Bankerutts. Die Gläubiger werden dadurch geſchädigt, daß 
der inſolvente Kaufmann die unbezahlte Waare um jeden Preis bei Seite 
ſchafft, anſtatt durch Concurseröffnung feinen kaufmänniſchen Pflichten zu 
genügen. Im vorliegenden Falle unterliege — ſo führt die Anklage 
aus — dieſe Abſicht keinem Zweifel, denn H. beſtellte der 
Bablungs : Einftellung noch größere Waaren⸗Poſten ohne Ausſicht auf 
Möglichkeit der Bezahlung. Der Einwand des Angeklagten, er müſſe arg 
beſtohlen worden ſein, wird durch ſeinen Lehrling und Haushälter wider⸗ 
legt. Demnach fehlte nur einmal eine Kiſte mit Salonſtreichhölzern. B 


* 


ſind fruchtlos geblieben. 555 
Der Herr Staatsanwalt Lindenberg plaidirt auf Schuldig im ganzen 
Umfange der Anklage, wendet ſich auch Maden die vom Vertheidiger Herrn 
Rechtsanwalt Zenker event. beantragte Annahme mildernder Umſtände be⸗ 
züglich des betrüglichen Bankerottes. Principiell hatte der Herr Verthei⸗ 
diger das Nichtſchuldig für ſeinen Clienten in Antrag gebracht. Wir er⸗ 
wähnten ſchon Eingangs, def H. für Schuldig befunden wurde. Der Herr 
Staatsanwalt hielt eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefängniß 15 a 
gemeſſen. Der Angeklagte bat um Milderung des Urtheils und nahm das 
auf 1½ Jahr Gefängniß lautende Erkenntniß ohne Erregung entgegen. 
rrrShrrhrrrrhrrPhrrrrrrrrrrrrTrrPPPPTPTPTPTFTPTTPTFTFFPPFPFPFDTFPFFPc 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 12. Dec. [Börſe.] Die heutige Börſe ſchloß ſich in Rückſicht 
auf Stimmung und Umfang des Verkehrs eng der geſtrigen an. Die Ten 
denz war durchweg feſt, aber die Umſätze blieben ungemein klein. Die 
Speculation hat eine durchaus abwartende Haltung angenommen 
tritt aus eigener Initiative nicht aus ihrer Reſerve. Anregung war i 
aber weder durch die von den auswärtigen Börſenplätzen gemeldeten 
Coursnotirungen geboten, noch vermochte ſie eine ſolche den vorliegenden 
politiſchen Nachrichten zu entnehmen. Demgemäß zeigen auch die heutigen 
Courſe faſt gar keine, wenigſtens doch aber nur ganz belangloſe Aende⸗ 


* 
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Nur Defterr. 
Ungariſche Goldrente wurde etwas leb 


und 
{ { Ruſſiſche Werthe 
waren zwar auch in feſter Haltung erlitten aber gegen Schluß der 0 
eine kleine Abſchwächung. 5 ige Anloihe per ultimo 32% —82%, Ruſſi 10 
Noten wurden auf Vorprämie viel gehandelt und waren dabei ſpätere Ter⸗ 
mine beſonders bevorzugt. Ruſſiſche Noten notiren per ultimo 198% bis 
1984—198 (Vorprämie 199 ¼), per Januar 199—199 y— 199 (Vorprämie 
per Januar 20144/244), per Februar 20313, per März 2033), Preußi⸗ 
che und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Für einheimſſche 
Eiſenbahnprioritäten war die Stimmung recht feſt. Augenſcheinlich benußt 
man die gegenwärtig niedrig zu nennenden Courſe zu Capitalanlagen. 
Von den einheimiſchen Prioritäten waren beſonders 4½ bevorzugt. 
dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt ſtagnirte das Geſchäft 9 vollſtändig. Per 
ult. notirten: Bergiſch⸗Märkiſche 107,75 —50— 106,75, Köln⸗Mindener 103,50 
und Rheiniſche 76,90—75. Von anderen ſchweren Bahnen zogen Halber⸗ 
ſtädter im Courſe an. Stettiner konnte ſich nicht behaupten. Dresdener begehrtu. 
ſteigend. Oſtpreuß. Südb. zu höherer Notiz gefragt. Breſt⸗Graj. u. Breſt⸗Kied, eben 
ſo Warſchau⸗Wien beliebt. Bankactien ruhig, Börſenhandelsverein kam höher zur 
Notiz, Dresdener B. ſteigend, Mecklenburg. Hypothek. beſſer, Preuß. Boden⸗ 
credit und Preuß. Centralbodencredit weichend, Gothger Grunderedit ſchwächer, 
Deutſche Bank bei ſtillem Geſchäft behauptet, Berliner Handels Hehe 
Coburger Bank niedriger, Weimariſche B., Roſtocker B., Nraun sche e 
B., Geraer B. und Poſener Propinzialb. waren billiger e nduſtrie⸗ 


after umgeſetzt. 


— 


papiere betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. Böhmiſches Brauhaus 
niedriger, Berliner Spediteurverein beſſer, Magdeburger Gasactien weichend, 
dagegen zogen Deſſauer Gasactien im Courſe etwas an. Montanwerthe 
zeigten ſich wenig feſt. Mechernicher, Köln⸗Müſen, Bonifacius, Magdebur⸗ 
ger Bergwerk und König Wilhelm ließen in den Courſen nach; Dortmun⸗ 
der Priveitäten 2 pCt. niedriger, Donnersmarckhütte weichend. Ey: 
Um 2% Uhr: Still. Credit 402,—, Lombarden 119,50, Franzoſen 
445, Reichsbank 154,75, Disconto⸗Commandit 135,—, Laurahütte 69,75, 
Türken 12,10, Italiener 74,25, Oeſterreichiſche Goldrente 62,75, Ungariſche 
do. 73,—, Oeſterr. Silberrente 54,40, do. Papierrente 53,40, 5 proc. Ruſſen 
82,75, Köln⸗Mindener 103,50, Rheiniſche 107,75, Bergiſche 76,75, Rumänen 


34,90, Ruſſ. Noten 198,25. ; I 50 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,75 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 173,25 Br., do. Papier in Wien zahlb. min 


50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. hee 


Prioritäten 4,16.75 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Jork⸗ 
4,16.75 bez., Ruſſ. Ceutral⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Bart und 
verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. berl. min. 75 Pf. Warſche 
Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,52% bez., Ruſſ. Zoll 20,52% bez., 22er Ruſſen 
Große Ruſſ. Staatsbahn —, —, DR Boden⸗Credit 20,17 pr. Jan 
Warſchau⸗Wiener Comm. 20,10 pr. Jan., 8% Rumäniſche Staats-Anl 
—.—, Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. 30 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche m 
— Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — P 
Bruſſel, Verl. Ltr.⸗Obligat. 20,36 per Januar. N 
Berlin-Görliger Eiſenbahn. ie RN 
Die Einnahmen pro Monat November 1878 betragen (probiferiich 1 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehheetr .. 
3 aus dem Güter: und Vieh⸗Verker r 
8) Extraordinari ann 


12530 N 


D Rovenber 10 betete det 
ie Einnahme pro November eträg 3 
engste = ie eee = od 42005 Mer 
Mithin pro 1878 weniger.... 42, Mark. 
6 e,, 5,289,602 Mark 
Einnahme ai Fu PR 12 n 5,552,521 x 
00 Fr CR 
Mithin pro 1878 weniger. .. 262,919 Mark. 
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Berliner Börse vom 12. December 1878. 


Fonds- und Geld-Course, _ Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs-Anl.]4 95,0 b2G Ams 8 1.4 1168.90 ba 
Consolidirte Anleihe 4½ 104 60 ba r 
e Alen 40 d resse 1 Kar... -.18 “5 20.25 ba 
n 1 Paris 100 Fre 8 T. 80,95 ba 
Btaats-Schuldscheine Saul 92,10 bz Petersburg 100 SR. 3 M. 6 196.50 ba 
Präm.-Anleihe v, 1656 7 47,0 b Warschau 100 SE. .... 8 T.|8 197,70 ba 
3 e. HP 1 e 8 T. 4½% 178,00 ba 
RB eee 0. ee 2 M. 4½ 17190 b 
2 Pommersche .; 145 9255 970 a1 00 bn 
- 0. .. ‚us bz 
er RR = do. er Au, 10225 bz Eisenbahn-Stamm-Actien, 
383 7 ge ie es Divid, prof 1876 | 1877 
7 ogensche neue 2 „ 4 Aachen-Mastricht . 1 1 4 12,70 bz 
| ä Schlesische 3% 840 0 Berg. Märkische, 5, 47 N 
Luduchaftl. Central 4 93,80 bz Berlin-Anbalt . . 6 5% 4 | 59,00 bz 
/ Kur- u. Neumärk. 4 | 95,60 bz Berlin- Dresden 0 00 4 7,50 bz 
 S|Pommersche „...* age Berlin-Görlitz . . 0 oe 4 10,0 6 
= Pogensche.....- " a Berlin-Hamburg. Il 11% J 167,5 6 
7 e 9320 b Borl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ |4 | 81,00 520 
e 5 Berlin- Stettin. 8% | 71/1014 97,80 bz 
eee : e , Imuum Wetbahad % 80 . 
une? \ resl.-Freib.... . 5 2 60 bz 
Badische Bam. Aut: 0 1 en * Cöln Minden | 514 | 51014 108,40 ba 
Balerisene og Anlei Hs, [110 be Dux-BodenbachB|0 % 4 | 1475 bz 
e ba Gal. Carl-Ludw.-B. 7 „ 
Sächs. Rente von 1876; 725 Halie-Sorau-Gub. il 0 5 1 10,40 ban 
REF annover-Altenb. A % 
n Kaschau- Oderberg 4 4 s 4280 6 
r Kronpr. Rudolfb. 5 5 6 30,00 bz@ 
Deabger 005 0 0180 n [Ludwigsh.Benb. 19 |9 f 1206 
= ürk.- Posener 75 bz 
Ducaten 90 B_|Dollars 48 g, „ ee kudus 18 3 4 880 ba 
318 26.43 bad |Oest. Bun. 173 obs Nag . ; 5 
. 50 do. Silbergd 174,50 G Niederschl.-Märk, 4 4 1 96,50 bz 
? en 1 e 1 925 8½ 3½ 125,60 G 
perials 16.167 a do. B. 9% | 81 3½ — — 
Oesterr.-Fr. St.-B. 52; 6 4 1446,30-415 
Hypotheken-Certificate. geh 1 5 4,18% 180.50 b. 
j . 8 tial-Ob./5 10790 est. Süd b. ( Lomb.) 0 4 1159,50 
ak id. d. Pr Hype b. 4% 95,00 b | [Ostpreuss. Sudb. 5 0 0 4 | 35,50 ba 
2 do * do. 5 102,00 bz eee 625 öl, 4 23 bz 
1 4 B. Ptb. 4. 7 ichenberg -Pard,| 4½ 4 41 5.25 0 
Deutsche Hyp-B- 40 8 % 00 0 da Rheinische: . ma 17 410746 dm 
 Kündhr. Öent.-Bod.-Cr. 4 ½ 10000 G 40. Lit. E. (ah gar 4 |4 9200 br 
Unkünd do. (187% 10150 bz Rhein-Nrhe-Bahn.| 0 0 |j4 | 5,10 bz 
do, rückzb, & 110% 106,20 G Rumän, Eisenbahn! I 2 4 34,90 bzB 
40. do, do. 4½ 98,30 bz Schweiz Westbahn] / 0 4 11550 6 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. n. — — Stargard - Posener 4% 4½ 4½ 10.30 bz 
do. III. Em do. 5 | 99,00 bs Thüringer Lit. A.“ 9% | 71, 4 113,00 etbzB 
Kündb.Hyp.Schuld. 40. 100,00 8 Warschau-Wien. 6% |5 4 179,50 bzG 
Elyp.-Anth,Nord-G.c-B5 | 93,00 beg 
do. 1 9 778 5 => 2 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
N De tn Berlin-Dresden ..10 . |0 [8 | 18:50 b. 
* U prim. Pf. I. Em. 5 106,20 G Berlin-Görlitzer, .| 0 05 2 bz 
* * Einig. i Em. ö 103.86 B Breslau-Warschau! 0 0 36 25,00 etbzB 
40. 50% P£.rkzibr.m.1105 | 96,20 bz Baile-Sorau-Gub. .| 0 0 5 | 3780 bz 
erg 4% do. do. m. 110 4½ 90,40 bz ni 0 5 ar b2G 
ni Am. -Pfdb. 4 1106.60 Kohlfurt-Falkenb.] 0 5 7,25 G 
In Bieininger Präm PIE 10680 ba. , Kntärkisch -Posener| 3½ 4% | 86,50 6 
Pfäb.a.Oest.Bd.-Cr.-Ge.5 | %,09 b ; 
Schles. Bodener.-Pfdbr./5 | 99,00 @ e 3 2 lg 3½ 1 55 
do. do, dp 3,50 d. 0, Lit. C.“ 5 5 5 ‚50 ba 
5 8 -Pfdb.!5 103,40 G Ostpr. Südbahn. 5 5 5 88,10 bzG 
> De: — 5 We 440% 4% 98,70 6 Rechte-O.-U.-E.. .| 62/ 6½ 5 11,35 6 
= Rumänier 8 8 8 „70 etbz& 
Ausländische Fonds. Saal- Bahn 6 N 
3 Weimar-Gera . 0 0 15 I etbxB 
t, Silber-R. (1. “1. 1.7. 4½% 54,40 ba — 
. do. 25 19 1 I) 54.40 ba 
46. Goldrente 4 | 62,80 bz R e 
do. Paplerrente. . 4½ 53,30 bx@ Bank-Papiere x 
do, öder Präm.-Anl. 4 101,0 b Alg. Deu..flard.-G.| 0 2 4 26,00 B 
do. Lott.-Anl. v. 60 5 109.25 bzG Anglo DeutscleBk. 0 r 
8 Credit-Loose . . fr. 301,50 brB Berl. Kassen- er. 0 %s 8% 4 139,00 G 
x 254,60 bz Berl. Handels-Ger.| 0 10 |4 | 57,75 ba 
do, Ger Loose. . fr. 0 728 HE 
Buss, Präro.-Anl. v. 645 -|145,50 bz Brl.Prd.-u.Häls.-B.| 6½% |6 1 | 64,25 bz 
0. do. 18665 143,25 ba Braunschw. Bank. 6 3 4 | 80,10 etbzG 
0. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 75,00 B Bresl. Disc. Bank. 4 3 4 | 66.25 b2 
J. Cent. Bod.-Cr-Ffb. s — — Bresl. Wechslerb. öfjs | Bil; 4 | 72,70 8 
 Russ.-Poln.Schatz-ObL.4 | —- — Coburg. Cred.-Bnk. 4½ 5 |4 | 65,75 dan 
Polu. Pfndbr. III. Em. 3 | 60,70 bz Danziger Priv.-Ek. 7 90 4 103 bzG 
Poln. ha Pfandbr. d 25 bz Darmst, Creditbk. 6 8 4 115,10 b2G 
Amerik. rückz, p. 188116 1104,75 etb2g [Darmst. Zettelbk. 51½ 34 10050 G 
2.7 90: 188516 99,40 G Deutsche Bank .. 6 6 4 | 99,25 bzG 
4o. 5% Anleihe, 5 104.00 B do. Reicksbank| 6½ 6,29 4½ 75480 ba 
Fal. 50% Anleine . 5 74 do. Ip. B. Berling 8 | 74 |4 | 84,50 8 
2 ital, Tabak-Oblig. | — — Disc,-Comm,-Auth,) 4 5 4 132,75 bz 
Baab-Grazer 100 Thir.L A | 71,30 pg do. ult. 4 5, 4 33.28.1200 
3 ö En ; 10125 brB Genossensch.-Bnk. 5lfg 5½ |4 „ 
ö Rumänische 55 Sa . Ba jangeſ 6. % 1 380 6 
5 Sehe 2 . ze ** 
age Goldrente . % 17310 b [Gotk. Grundcredh.| 8 > |4 | 27,50 0 
IM Ing 30% 8t⸗Eienb.-An. s 71,90 bz do. Junge 8 s a [95506 
Schwedische 10 Thir.-Loose — Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 | — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 39,40 ba Hannov. Bank . . 31½3 4 103,25 bꝛ0 
Tülrken-Loose 35,90 bzB Königeb, Kulte r 16 | Bhw a 
ndw,-B.Kwilecki.| 51, 2 
N Elsenbahn-Prloritäts-Actien. JLeipz. Cred.-Aust. 6 5% 4 10% 6 
5 5 ie II. 4½ 19000 6 Luxemburg. Bank 6 6 4 105,50 et& 
Br . Se 4% 28 Magdeburger 40. 2 4 9590 G 
8 75 re 4 . Meininger 0. 2 7 75,00 bz 
= ee 103 10% Nerd. Bank . | 81, 4 | — — 
ee eie Nordd, Grunder.-B.| 8 5 4 | 47,00 20 
2 . örlit aw AP Sberlanalınar Bk. 11 3 ‘ 
= - r A est. Cred.-Actien| 1½ 3 -402 
eee 11% 84,75 be Posener Pro, Bank 614 61½ 1 89.0 B 
eee, Lit 2. % — — Pr. Bod.-Or.-Act-B.| B 1 11% ban 
— 5 85 1% 2 Pr. Cent,-Bod.-Crd.| 914 9½ 1 11% b 
40. 40 44½% ande e sche, Bank f [59 ae B 
4 o. F. 4½ 940 b8 Schl. Rank. Verein, 5 5 186,50 6 
N a. on 1876. 10160 % [Keim, Bank . % , 1 | 30,00 etb:6 
1 „ dl, Minden II. Lit. 4. 4. | 98 bzG Wiener Unionsbk.| Ile 3% [4 119,00 0 
N do. . Lit. B. 4½ 100 G 
e do. . IV.) 4 | 93,50 bz 
1 do. Bas Velen, 8 —— 5 In Liquidation, 
3 2 1 ! a 
N Berliner Bank . — = ftr. 400 0 
je) 96, 
1 5 Pr — Berl, Bankverein — — kr. | 27 bz 
ee 196 6 Berl. Wechsler-B.| — N N hen 
r Centralb. f. Genos — — ftr. 1250 6 
do. do. Obl. I. u. II. 1 | 97.00 B Deutsche Unionsb,| — — ftr. 20,00 6 
. do, do. III. Ser.4 93,70 bz Gwb. Schuster u. C. 0 — tr.“ — — 
7 bberschles. A.. 44 | — Moldauer Lds.- Bk. 0 — r. — — 
e EEE gar] art Ostdeutsche Bank — — fe 
do. G al BE Pr, Credit-Anstalt| — |— ftr. — — 
ad; NE 4 93 * Sächs. Cred.-Bank 3½ | — fr. 105,0 6 
das 1 31% 86.10 6 Schl. Vereinsbank 0 — fr. 62,00 6 
do, F a 10125 B Thüringer Baux 0 0 kr. | 74,08 bz 
do, ei 4½% 100% bzB 
ur 808 n Industrie-Paplere. 
inn e Berl.Eisenb-Bd-A) 0 | — jfr. | 495 5 
8 5575 1 D. Eisenbahnb.-G. 0 0 42,0 bz 
do. von 1874. 4½ 100.00 8 : J 
ee else — — do. Beichs-u.Co-B, 0 0 „ | 6950 b2G 
A 2 Märk. Sch. Masch. 0 0 4 19,25 8 
} 40, , Cosel-Oderb. 4 3.8 Nordd. Gummtfab. 5 4 4 | 45 0 
; do, do, 5 103,30 ban 2 | 45 0 
BR! do.Stargard-Posen4d | 93 B Westend. Com,-G.| 0 — ftr. 0,25 8 
90 do. II. Em. 4½ — — r 01 E 
1 do. 5 3 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% 8 |4 | 85,10 bzG 
* 0 =. AT Ber 315 1 Schles, Fouervers. 18 ftr. 965 ben 
Tr reuss, Südb. 1% 9450 6 u 4 
7 Rec 8 5 9 5 8 Donnersmarkhütt, 3 3 14 21,06 0 
Schlesw. Eisenbahn 4½ —— Bea 3 93 8 1 1 de 
* * . — 7 
{ Dux . . fr. | 65,56 8 en nk — 3 : 1 — — 8 
0. ssion . fr. 5 1 0 0 3 
er Narienhütte ....6. 13 |4 480 l 
S. cen Lage- ann, 86,60 G Son Eisenwerke| A aaa 
e. o. neuelö | 85,7 ons, Redenhütte — 0 
Taschau- Oderberg 955 2 Schl. Kohlenwerke| 0 0 1 | 6506 
Ung. l 6 9221 Br Schl.Zinkh.-Actien| 7 6½ 4 24.50 6 
Ung. Ostbahn ... ». 56420 buG do. St.-Pr.-Act,| 7 61, 4½ 90,25 bz 
Lemberg-CZzernowitz . ‚106 Tarnowitz, Bergb. 0 0 444 — — 
do. 0. 15 65,10 & Vorwürtshütte . 0 0 4 (—— 
do. do. II. S 0270 b Br 
do. do. IV. s 35,30 Baltischer Lloyd | — — fr. 5 6 
Mähri zbabn 5 66,50 0 Bresl. Bierbrauer. 0 10 4 (—— 
Abr Cen, Centralb. r. 180 G° reel. E.-Wegenb. 2% 1 4 825 B 
l 2 310 — le x: do. ver. Oellabr. 3½ 5 1 61,00 K 
do * er 1.40. Oe 9 e 
Kronpt . 65,30 bz Erdm. Spinnerei 0 0 „ 12,20 E 
een sische.\3 [534.100 Görlitz, Eisend.-B.| 1% | 4 | |—— 
h an. 0. II. 3 327,00 ba R 0 0 1 16,25 8 
1 on 24020 6 „Schl. Eisenb.-B.; 0 0 14 | 26,00 bad 
t 458 Sent. Leinenind, % 4 ja | 67156 
„do. _Obligationen/ö 5300 — W 1 | o Fi | an 5 
»Bumän, Eisenb.-Oblig.6 | 83,10 b ann | 25 
„Warschau- Wien II. . .|5 905,5 8 — ů Tun 
do. III. 5 | 94,00 dr. 
40. IV. . 5 83.23 br Bank-Discont 4½ pt. 
da. V. . 6 79.80 6 Lombard-Zinsfuss ½ pCt. 
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Berlin, 12. Decbr. [Bropucten- Deriht] 1 gaben 1 
leichten Froſt Der Terminhandel in Roggen iſt wie ſeither wenig belebt, 
m Be einige Feſtigkeit, die Preiſe haben ſich voll be: 


71 er die Haltung zeigt doch gi } 
1 Shen 9 cht viel um, die Offerten ſind im Allgemeinen ſchwächer 


1. — Weizen ſehr ſtill und matt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Hafer 
15 Penig dende Able daher ipmerfälg. Termine unbelebt, eher matt. 
— Rüböl wurde etwas billiger verkauft, der Umſatz war mäßig belebt. — 
Pelroleum flon. — Spiritus hat ſich noch etwas höher als geſtern ver: 


5 für die feineren Sorten beſteht einiger Begehr. — Roggenmehl 


0 mx . N ey A 


werthen laſſen. Der Verkehr in dem Artikel 
da die Kaufluſt wenig in den Vordergrund trat. 

Weizen loco 150—192 M. pro 1000 Kilo na 8 einer 
weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher ark ab Bahn 
bez., per December 173—172—172½ M. bez., per April⸗Mai 177% M. bez., 
per Mai⸗Juni 180 M. Br., 179% Gd. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 173 M. — Roggen loco 115—130 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſ. 115 — 120 M., neuer ruſſiſcher — M., neuer inländiſcher 
122—125 M., feiner inländiſcher — M. ab Bahn und Kahn bet, per Decbr. 
120—1204,—120 M. bez., per December⸗Januar 1194 —1%0—119% M. 
bez., per Januar⸗Februar 120 M. bez., per April⸗Mai 121—1214—121 
M. bez., per Mai⸗Juni 121½ M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 120 M. Gerſte loco 112—185 M. nach Qualität 8 — 
Mais loco — M. nach Qualität gefordert, ungariſcher — M. a Dahn bez. 
— Hafer loco 95—130 M pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 100—115 M bez., ruſſiſcher 100—115 M. bez., vommerſcher 
110117 M. bez., ſchleſiſcher 110—120 M. bez., böhmiſcher 110—120 M., 
feiner weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 120—126 M. bez., feiner 
weißer ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Decbr. — M. bez., per April⸗Mai 
116 M. bez., per Mai⸗Juni 118 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Erbſen, Kochwaare 138 —190 M., Futterwaare 120—132 M. 
— Weizenmehl pro 10 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00— 24,00 M., 
Nr. O und 1: 24.00 23,00 M. bez. — We. pro 100 Kilo Br. un⸗ 
verſteuert incl. Sack Nr. O0: 19,50 —17,50 M. bez., Nr. 0 und 1: 17,25 bis 
16,25 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per 
December und December⸗Januar 16,95—16,90 M. bez., per Januar⸗FJebruar 
17,05 M. bez., per Februar⸗März 17,10 M. bez., per März⸗April — M. bez., 
per April⸗Mai 17,20 M. bez., per Mai⸗Juni 17,25 M. bez. Gek. 500 Ctr. 
Kündigungspreis 16,95 M. — Oelſaaten: Winterraps loco 228245 M. bez., 
Winterrübſen loco 220—235 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 
— M., ohne Faß 56 M. bez., per December 56,2 56,4 — 56,3 M. bez., per 
December⸗Januar 56,2—56,4—56,3 M. bez., per Januar⸗Februar — M. 
bez., per April⸗Mai 57,5 M. bez., per Mai⸗Juni 57,8 M. bez. Gekündigt 
2600 Ctr. Kündigungspreis 56,3 Mark. Leinöl loco 56,5 M. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl. Faß 20,2 M. 5 per December 19,7 M. bez., per 


December⸗Januar 19,7 M. bez., per Jannar⸗Fehruar 19,8 M. bez. per 
Februar⸗März 20,2 M. bez., per März⸗April 20,2 Mark bag. per April⸗Mai 
— M. bez. Gekündigt 200 Gir. Kündigungspreis 19,7 M. N 

Spiritus loco ohne Faß 53,2 M. bez., per December 52,5 —52,7—52,5 M. 
bez., per December⸗Januar 52,1 —52,3—51,1 M. bez., per Januar⸗Februar 
52,1—52,3—52,1 M. bez., per April⸗Mai 53,2—53,5—53,2 M. DR per 
Mai⸗Juni 53,3—53,5—53,4 M. bez., per Juni⸗Juli 54,2—54,3—54,2 M. bez. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


* Breslau, 13. Dec., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe unverändert. 

Weizen, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,30—15,70—170 Mark, neuer gelber 13,00— 15,10 bis 16,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,50 bis 
11,50 bis 12,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 13,30 
Mark, weiße 14,00 — 14,60 Mark. a 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,C0 bis 
12,10 Mark. 

Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,60—12,00 Mark. 

Erbſen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,80 —13,80—16 Mark, 
Victoria: 17—18—19,50 Mark. 

Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00 —8,20—8,50 Matt, 
blaue 8,00—8,10—8,40 Marl. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein unverändert. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 24 — 21 — 19 — 
Winterrafcs 5 20 50 18 — 
Winterrübſen — 20 — 18 — 
Sommerrübſen 23 — 20 — 18 — 
Leindottter 20 — 19 — 17 — 


Raps kuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30 —6,60 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. ir 

Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 35—39—43 
Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 42—55—63 Mark, hochfeiner 
über Notiz. RN 5 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75—26,75 
Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 6,25—7,25 Mark. 


Heu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 5 ? 
Roggenſtroh 18,00--20,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 
Breslau, 13. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 52 Cm. U.⸗P. — M. 12 Em. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Peſt, 12. Dec. Der Kaiſer, die bosniſche Deputation empfan⸗ 
gend, erwiderte deren Huldigungsanſprache mit dem Ausdruck des 
Dankes für die ausgeſprochene Anhänglichkeit und Ergebenheit. Darin, 
daß nunmehr Ruhe im Lande herrſcht, ſieht der Kaiſer einen Beweis 
dafür, daß die Bevölkerung ſeine auf ihr Wohl gerichteten Anſichten 
erkannte. Der Kaiſer ſchloß mit der Erklärung, daß die beſtehende 
Religion gleichen Schutz genieße, die Sitten geachtet und die geſetzlich 
begründeten Rechte gewahrt werden ſollen. 

Prag, 12. Decbr. Das Befinden des Kronprinzen iſt andauernd 
günſtig, die Heilung der Wunde normal. 

Rom, 12. Dec. Kammer. Cairoli theilt mit, das Miniſterium 
habe in Folge der geſtrigen Abſtimmung demiſſionirt. Der König 
behielt ſich die Entſchließung vor. Einſtweilen führt das Cabinet die 
Geſchäfte fort. 

Paris, 12. December. Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich 
und Schweden⸗Norwegen iſt bis zum 31. December 1879 verlängert 
worden. 

Verſailles, 12. Decbr. Die Deputirtenkammer hat ſich heute 
vertagt, ohne einen beſtimmten Tag für ihren Wiederzuſammentritt 
feſtzuſetzen; der Präſident wurde ermächtigt, die Kammer einzuberufen, 
ſobald er es für nothwendig halte. — Der Senat begann dle Be⸗ 
rathung des Budgets und wird auch morgen damit fortfahren. 

London, 12. Deeember. Courtauld (liberal) wurde mit einer 
Majorität von 141 Stimmen zum Abgeordneten für Malon gewählt; 
der frühere Vertreter Malons gehörte der conſervativen Partei an. 

London, 12. Dec. Unterhaus. Northeote antwortete Harcourt: 
Seit ſeiner früheren Antwort habe er die Abberufung des ruſſiſchen 
Geſandten in Kabul erfahren, die indeß nicht gleichbedeutend ſei mit 
der Abberufung der ruſſiſchen Miſſion. England habe den ruſſiſchen 
Einfluß in Afghaniſtan in dieſer oder irgend einer anderen Form 
nicht gebilligt und nicht zu billigen beabſichtigt. Northcote antwortete 
Whitwell: Beunruhigende Nachrichten vom Cap laſſen befürchten, es 
würden bedeutende Ausgaben daſelbſt im nächſten Jahre erforder⸗ 
lich ſein. 

Petersburg, 12. Dechr. Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff 
wurde heute Vormittag vom Kaiſer empfangen und hat die Leitung 
des Miniſteriums des Auswärtigen wieder übernommen. 

5 (Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Adrignopel, 11. Dec. Bezüglich der in die Preſſe übergegan⸗ 
genen Senſationsnachricht, daß die nach Rumelien geſandte Grenz: 
regulirungscommiſſtion, von Bulgaren überfallen und bedroht, ihre 
Arbeiten deshalb eingeſtellt habe und unverrichteter Dinge nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückgekehrt ſei, iſt Nachſtehendes zur Richtigſtellung des 
Sachverhaltes zu melden: Die, europäiſchen Commiſſarien befanden 
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nb Muſtapha, als fie durch ſchon 
tagelang herrſchenden Nebel und die Erkrankung des ruſſiſchen U 
miſſars, Oberſt Filipoff, an der Fortführung ihrer Arbeiten behindert 
wurden, in deren Laufe es allerdings vorgekommen iſt, daß neugie⸗ 

rige, harmloſe bulgariſche Bauern die Commiſſare umringten und in 

der Arbeit ſtörten. Die Commiſſare haben die Regulirung bis zm 
Eintritt beſſerer Witterung vertagt und find nach Konſtantinopel 
zurückgekehrt. 1 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Frankfurt . R. 12. Decbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 49. Pariſer Wechſel 80, 92. iener 
Wechſel 173, 10. Böbmiſche Weſtbabn 138%. ECliſabethbahn 137%. 
Galizier 2044. Franzoſen ) 222%. Lombarden “) 59%. Nordweſtbahn 
94%. Silberrente 54%. Papierrente 53%. Oeſterr. Goldrente 62%. 
Ungar. Goldrente 73%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 72%. Ruſſen 
1872 82%. Neue ruſſ. Anleihe 83. Amerikaner 1885 99%. 1860er 
Looſe 109%. 1864er Looſe 254, 00. Creditactien“) 200. Oeſt. National⸗ 
Bank 681, 00. Darmſtädter Bank 115%. Meininger Bank 75%. Hell 
Ludwigsbahn 67%. Ungariſche Staatslooſe 154, 50. do. 1 0 | 
gen, alte —, —, do. Schatzanweiſungen, neue 99%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 64%. Central⸗Pacific 104. Reichsbank 154. Reichs⸗Anleihe 


95. Feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 199 %, Franzoſen — —, Oeſterr. 
e —, Ungariſche Goldrente —, —. Galizier —, —, I87rer 
uſſen —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
1 1 12. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 62%, Ung. Goldrente 
72%, Creditactien 199%, 1860er Looſe 109%, Franzoſen 554, Lombarden 
151, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 82%, Vereinsbank 120, Laura ⸗ 
Sn 69%, Commerzbank 10144, Norddeutſche 139, Anglo = dveutfche 30, 


nt. Bank 32%, Amerik. de 1885 98, Köln Minden. St.⸗A. 103%, Rhein. 
107%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77, Disconto 3% pCt. — 
Schluß matt. 


Hamburg, 12. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine ſtill. — Roggen loco unverändert, auf Termine 
feſt. 95 per December⸗Januar 174 Br., 173 Gd., per April⸗Mai 
180 Br., 179 Gd. Roggen per Dec.⸗Jan. 120 Br., 119 Gd., per April⸗Mai 
122 Br., 121 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 59, 
per Mai 58%. Spiritus feſt, per December 44 Br., per Februar⸗März 
43% Br., per April⸗Mai 43% Br., per Mai⸗Juni 43% Br. Kaffee 
ſchleppend, Umſatz 1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 9, 00 
Ra 15 ae ‚December 8, 80 Gd., per Januar⸗März 9, 20 Gd. — 

etter: Froſt. 

Liverpool, 12. Dechr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 B. 
davon 10,000 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche. 5 

Liverpool, 12. Dechr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Matt. Futures % D. billiger. j 

Middl. Upland 4%, middl. Orleans 5%, middl. fair Orleans 6%, middl. 
Mobile 5, fair Pernam 6%, fair Bahia 5%, fair Maceio 6%, fair Ma: 
ranham 6%, fair Rio —, middl. Egyptian 6%, fair Egyptian 7%, good 
fair Egyptian 8%, fair Smyrna 5%, fair Dhollerah 4%, fully good fair 
Dhollerah 4 7, middl. fair Dhollerah 3%, middl. Dhollexah 27%, good 
middl. Dhollerah 3%, fair Domra 3%, good fair Domra 4%, fair Seinde 
3%, fair Madras 3%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 4%, fair Tinne⸗ 
velly —, fair Broach 4%- 5 

lasgow, 12. Dechr. Roheiſen 42%. 5 

Peſt, 12. Decbr., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco wenig Geſchäft, Termine matter, per Frühjahr 8, 65 Gd., 8, 70 Br., 
Hafer per Fru 5, 87 Gd., 5, 92 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 
4, 95 Gd., 4, 97 Br. — Wetter: Schneefall. . 

Paris, 12. Dechr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per December 26, 75, pr. Januar⸗Februar 27, 00, per 
März⸗April 27, 25, 5 9 27, 50. Mehl ruhig, per December 59, 75, 
per Janne, rbruar 60, 00, per März⸗April 60, 50, per März⸗Juni 61, 00. 
Nüböl weichend, per December 84, 50, per Januar 84, 75, per Januar⸗ 
April 85, 00, per Mai⸗Auguſt 85, 25. Spiritus ruhig, per Dechr. 61, 50, 
per Januar⸗April 60, 25. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 12. Decbr., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Dechr. pr. 
100 Kilgr. 50, 50, Nr. 5 7/8 pr. December per 100 Klgr. 56, 50. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per December 59, 50, per Januar 
59, 75, per Januar⸗April 60, 50. . 8 

Antwerpen, 12. Dechr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer vernaläſſigt. Gerſte flavn. 1 

Antwerpen, 12. Dechr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. A 
Markt.] (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., per 
Januar 22% Br., per Februar 22% Br., per März 22% Br. — Weichend. 

Bremen, 12. Dechr., Nachm. Petroleum ſchwach. (Schluß bericht.) 
A9 9 white loco 8, 70, per Januar 8, 70, per Februar 8, 80, per März⸗ 


95. 


iſenb. do. 


8, 


London, 12. Dec. [Bank ausweis] Totalreſerve 9,747,000 Pfd. St., 
Notenumlauf 31,243,000 Pfd. St., Baarvorrath 25, 995/000 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 24,347,000 Pfd. St., 9014505 


Guthaben der Privaten 26, 370/000 
ee des Staatsſchatzes 4,484,000 Pfd. St., Notenreſerve 
Pfd. St. 


* [Schreib⸗Kalender für Damen. 1879, Achtzehnter Jahrgang. 
Vert 5 v. Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck. Wie der 5 ling 
immer friſche Knospen treibt und neues Leben in der Natur erſtehen läßt, 
ſo 5 der Herbſt mit feinen fallenden Blättern ſtetig eine neue Knospe 
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auf dem Gebiete der Kalender⸗Literatur, die nur für zarte Damenhände be⸗ 
ſtimmt iſt. Wie kommen wir zu dieſem Gleichniß? — Es ſind zwei lieb⸗ 
liche Knospen unſeres Hohenzollern ammes die uns diesmal aus dem 
reizenden Kalenderchen entgegentreten, zwei Braute, „% noch zu der 
Zeit, als fie dem Maler ſaßen. Prinzeſſin Marie, jetzt Prinzeſſin Heinrich 
der Niederlande, und Prinzeſſin Luiſe Margarethe, die Braut des Herzogs 
von Connaught, ein zartes, liebliches Schweſternpaar, die Tochter Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Carl, erblicken wir diesmal nicht 
als todte Photographien, ſondern in zwei duftigen, zarten, lebensfriſchen 
Radirungsportraits des Portraitmalers Theod. Ziegler und in dem ganzen 
Reiz wahrhaft künftlerifeher Auffaſſung. Wir dürfen es als einen bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt des Kalenders bezeichnen, daß ſich die Verlagshandlung 
wieder der Kunſt izuneigte, wozu die Erfindung des Lichtdrucks gewiſſer⸗ 
maßen auffordert. Die ſonſtige Ausſtattung des Kalenderchens iſt, wie 
immer, hochelegant und ſauber, wie es das durchaus ſalonfähige Büchelchen 


ſein muß. 


Stadt-Theater. 


den 13. December. um 
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Livröe⸗Anzüge 


Freitag, 1 8 . 
. M.: „Die Königin aba.“ | Syecialität), aufs Solivefte ge: 
Sa: per mit Are Sieden arbeitet, in reichhaltigſter Aus: 
ER einem Text von Moſenthal) wahl vorräthig im [8910] 
von Carl Goldmark. Kleider⸗Bazar von 

Sonnabend, den 14. Decbr. ee br ＋ aterk 
Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſan⸗ 1 
gerin Frau Emm Simmermann Albrechtsſtraße 59, 
vom Königl. Theater zu Hannover: Schmiedebrücken ⸗Ecke. N 


„Die Jüdin. HN 


Kanfmännifcher Verein „Union“. 


eitag, den 13. December: | * 


. Fam lien⸗Abend. 
Nur echten Astrachaner Ca 


in ſchöner, hellgrauer Waare perſendet gegen Nachnahme das Brutto- 
8 incl. Faß mit 4 Ma 11 


C. Goralozik, Myslowitz OS. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in dune, 
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